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Die radiärsymmetrischen, zwittrigen Blüten der Himbee-
re blühen ab Mai, teilweise bis in den August hinein.
Blütenökologisch sind die Blüten der Himbeere Schei-
benblumen, die den Nektar im Zentrum der Blüte ver-
bergen. 

Die duftlosen Blüten der Himbeere wachsen in 
bestachelten rispigen Blütenständen. Die einzel-
nen Blüten sind fünfzählig. Die Kronblätter sind 
weiß bis hellrosa gefärbt. Es sind viele Staub- und 
Fruchtblätter ausgebildet.

P o l l e n v e r f ü g b a r k e i t

Ne k t a r v e r f ü gba r k e i t

P o l l e n f a r b e 

Narben farbe ● ● ● ●

● ● ● ◦

Der Pollen- und Nektarreichtum der Blüten 
lockt zahlreiche Insekten an, darunter Bienen und 

Schmetterlinge.
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Die Blattspreiten der Himbeerblätter 
sind unpaarig gefiedert. Sie 
bestehen meist aus drei, fünf 
oder selten sieben Fiederblät-

tern. Der Blattrand ist gesägt.

Rosaceae

Die Himbeere blüht und fruchtet erst im zweiten Jahr 
und stirbt nach der Fruchtreife wieder ab. Die aufrech-
ten Sprossachsen treiben alljährlich aus dem über-
winternden Rhizom aus. Aufgrund ihrer Fähigkeit zur 
vegetativen Vermehrung durch unterirdische Kriech-
sprosse kann sich die Himbeere rasch ausbreiten.

Die Fiederblätter der Himbeere sind an der 
Blattunterseite auffallend filzig behaart.

Die Früchte der Himbeere sind Sammelsteinfrüch-
te. Diese Sammelsteinfrucht ist nur lose mit dem 
gewölbten Blütenboden verbunden und kann bei 
Fruchtreife leicht von diesem getrennt werden. Eine 
Sammelsteinfrucht der Himbeere setzt sich aus 10 
bis 60 einsamigen Steinfrüchten zusammen.

Rubus idaeus



– 4 –

Rosaceae

Bereits seit dem Altertum wird die Himbeere 
nicht nur für den Verzehr, sondern auch als 
Heilpflanze vom Menschen genutzt. Dem-
entsprechend lange wird sie bereits kultiviert 
und es existieren zahlreiche Kultursorten.

Deutscher Büchername Himbeere

Botanisch-lateinischer 
Name Rubus idaeus

Familie Rosaceae

Familie deutsch Rosengewächse

Blütenform radiärsymmetrisch

Blütendurchmesser 1 - 1,8 cm

Bestäuber Insekten, v.a. Bienen und Schmetterlinge

Fruchtform Sammelsteinfrucht

Verbreitung der Frucht Vögel und Säugetiere

Lebenserwartung mehrjährig

Schutz- bzw. Gefährdungs-
status ungefährdet

essbar

Über 50 Arten von Schmetterlingsraupen nutzen die
 Himbeere als Futterpflanze.

Rubus idaeus



Cornus mas
Hindlbeer * Hummelbeer 
* Holbeer * Himpelbeere 
* Himmere *  Imbere 
* Humbel * Haarbe-
ri * Ambas * Kat-
zenbeere *  Hohlbeere 

*Humbör * rote Imbr 
*  Imper * Hindlbeer *  

Hohlbeere *Humbör * 
rote Imbr *  Imper * 
Hindlbeer * Hum-
melbeer * Holbeer * 
Himpelbeere * Him-
mere *  Imbere * 
Humbel * Haarberi * 
Ambas * Katzenbeere * 
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